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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Am 22 . 9 . 16 . ist eine Bekanntmachung betreffend „Be¬

standserhebung für Schmiermittel " erlassen worden.
( Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amts¬
blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv . Generalkommando 18 . Armeekorps.

Bekanntmachung,
betr . Musterung und Aushebung.

Die Musterung und Aushebung
l.

Heß-

3.
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30
en.

der unausgebildeten Landsturmpflichtigen des Jahr¬
gangs 1898,

2. der am 8. September 1870 bis einschließlich 1875
geborenen ehemaligen ungedienten dauernd Untaug¬
lichen mit Ausnahme der bereits gemusterten Reichs - ,

: Staats - und Kommunalbeamten,
sowie die Nachmusterung der wegen körperlichen Ge¬
brechen zeitig zurückgestellten Landsturmpflichtigen von

tz 1897 und der Militärpflichtigen von 1896 , 1895 u.
1894

ist höheren Orts befohlen worden.
Für den Aushebungsbezirk Höchst a . M . findet die

lusterung , Nachmusterung und Aushebung in der Zett
oom 3 . bis einschließlich 12 . Oktober ds . Js . im Gast¬
hause „Kasino " hier , Kasinostraße 6 , jedesmal 7stz Uhr
beginnend , wie folgt statt:

Am Mittwoch , den 4 . Oktober 1916 für die Landsturm-
iflichtigen von 1898 der Stadt Höchst a . M . vom Buch-
kaben S bis einschließlich ' Z , sowie der Stadt Hofheim
l. T . und der Gemeinden Hattersheim , Okriftel u . Lors-
iach,
s Am Montag , den 9 . Oktober 1916 für die Landsturm-
siurmpflichtigen von 1898 derGemeindenLangenhain , Nie-
derhofheim , Oberliederbach , Soden und Sossenheim,
' sowie derzeitig zurückgestellten Gestellungspflichtigen von
897 , 1896 , 1895 und 1894 des Kreises Höchst a . M.
Am Dienstag , den 10 . Oktober 1916 für die ehemali-

[en ungedienten dauernd Untauglichen des Jahrgangs
875 des Kreises Höchst a . M.
Am Mittwoch , den 11 . Oktober 1916 für die ehema¬

ligen dauernd Untauglichen der Jahrgänge 1874 u . 1873.
Am Donnerstag , den 12 . Oktober 1916 für die ehe-
aligen ungedienten dauernd Untauglichen der Jahrgänge

872 , 1871 und 1870.
Die betreffenden Landsturm - und Militärpflichtigen for-

:re ich hierdurch auf , zu den angegebenen Terminen bei
Hoüd ^ rmeiduug der gesetzlich angedrohten Strafen , pünktlich,
ös u w auber gewaschen und in reinlicher Kleidung zu erscheinen.

, Militürpapiere , sowie Musterungsausweisei find mitzu-
ächts be >üngen . Die Ausfertigung von Duplikatpapieren ist ! ge-
ste Haa en 59  Pfg , Schreibgebühr in meinem Büro Zimmer Nr.
Phildiu (Militärbüro ) rechtzeitig nachzusuchen,
inigkerte Wenn die Stellungspflichtigen durch Krankheit am Er¬
rett mäa lhttnen o .' : ,iiirt iw. 1 haben sie rechtzeitig orts-
l-Engtv ! ,on ^ ^ ich beglaubigte ärztliche Atteste über ihre Erkran-

ung nur dem Unterzeichneten (nicht Bezirkskommando)
Nekersnu inzfireichen.

Die Landsturm - und Militärpflichtigen , welche inzwi-

aesucht zugezogen sind , es jedoch bis jetzt unterlassen Ha¬
mming *n sich zur Landsturm - bezw . Stammrolle anzumelden,
- - aben dies sofort im Kreishause Zimmer 7 ( Militärbüro)amm
aufen
-engasse.
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Höchst a . M ., den 24 . September 1916.
Der Zivilvorsitzende der Ersatzkommifsion:

I . V . : Dr . Janke,  Oberbürgermeister.

Wird veröffentlicht.
Hofheim  a . Ts ., den 26 . September 1916.

Der Magistrat : Heß.

Bekanntmachung,
Heute Mittwoch den 27 . September 1916 abends 8

ihr findet im Ralhausfaale dahier eine öffentliche Sitzung(er Stadtoerordneten-Versammlung statt.Hofheim,  den 23 . September 1916
i)er Stadtverordneten -Vorsteher Dr . M . Schulze -Kahleyß.

Bekanntmachung.

^Für unbemittelte Personen steht eine geringe Anzahl
naschen Spiritus  zum Preise von 55 Pfennige für
'as Liter zur Verfügung.

; Bezugsmarken hierzu werden am Donnerstag
3 , >en 28 . September 1916 , vormittags von 8— 10 Uhr

tör nc« Ulf dem Rathause — Polizeiwache — ausgegeben.
Hofheim a. Ts ., den 26. September 1916.

Der Magistrat : Heß.

Mittwoch , den 27. September 1916
Fleisch -Berkauf.

Mittwoch,  den 27 . September d. Js . nachmittags
von 6 — 7 Uhr bei Metzgermeister Kilb für die Fleisch-
kartennummern 531 — 610.

Auf jede Person entfallen 125 Gramm.
Hofheim,  den 27 . September 1916.

Der Magistrat : Heß.

Margarineverkauf
am Samstag , den 30 . September ds.  lJs . von

Vormittags 8 — 12 Uhr bei:
1 . Kippert  Lorenz auf Fleischkarten No . 476 — 720
2 . Petry  Karl „ „ No . 721 — 970
Auf jede Person entfallen 60 Gramm.
Der Preis beträgt 24 Pfennig für 60 Gramm.
Hofheim  a . T s ., den 27 . September 1916.

Der Magistrat : Heß.

Butter -Verkauf.
Samstag,  den 30 . September cr.. vormittags 8 — 12

Uhr bei:
1 . Frühling Hauptstr . auf Fleischkarten No . 386 — 565
2 . Phildius „ ., „ No . 566 — 775
3 . Becker Karl „ No . 776 — 980
Es entfallen auf jede Person 60 Gramm.
Der Preis beträgt 34 Pfennig für 60 Gramm.

Hofheim  a . Ts, , den 27 . September 1916.
Der Magistrat : Heß.

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 28 . September ds.  Js .. Vor¬

mittags 11 Uhr werden auf hiesigem Rathause ca . 60
Pfund beschlagnahmte A e p s e i öffentlich gegen Barzah¬
lung versteigert.

Hofheim  a . Ts ., den 27 . September 1916.
Der Magistrat : Heß.

Zwiebel -Berkauf.
Am Donnerstag  früh von 9 Uhr ab können be¬

stellte Zwiebel bei Jean Hammel,  Hauptstr . 57
(im Hof ) im Empfang genommen werden . Der Preis ist:

bei Abnahme von 100 Pfd . . . Mk . 14 .50
. 50 Pfd . ä Pfd . „ 0 . 15
„ von weniger als 50 Pfd . ä Pfd . „ 0 . 16

Korb bezw . Säckchen zur Verpackung find mitzubringen.
Hofheim  a . Ts ., den 26 . September 1916.

Der Lebensmittelausschuß.

Bekanntmachung.
Eine Sendung 8eheIIfische ist eingetroffen . Verkaufspreis p.

Pfund 1.35 Mk
Die Verkaufsstellen:

Frau A . Czapek Ww ., Kurhausstr . 6,
„ Hch . Hahn Ww ., Hauptstraße,
„ Lina Neuner , Rossertstr,,

Herr Heinrich Hennemann , Hauptstraße,
Consum -Verein , Neugasse

nehmen Neubestellungen für Lieferung nächster Woche bis Sams¬
tagnachmittag 4 Uhr entgegen.

Hofheim  a . Ts ., den 26. September 1916.
Der Lebensmittel -Ausschuß.

Kokal-Uachrichtrrr.
— Am Sonntag , den 17 . September  fand das Zög¬

lings - Wetturnen  des Main -Taunus Gaues in Bo¬
cke n h e i m statt. An demselben beteiligten sich 420 Zög¬
linge von 14 —20 Jahren . Vormittags fand das Wetturnen
und Nachmittags die Allgemeinen Freiübungen statt. Als Ver¬
treter der Stadt Frankfurt war Seine Exzellenz Polizeipräsi¬
dent Rieß von Scheurenschloß, als Vertreter des Gaues Frank¬
furt Herr Professor Bender u. a. mit Vertretern. Um 6 Uhr
nachmittags fand die Preisvertcilung statt und erhielten die
Mitglieder des Turnvereins folgende Preise:

Oberstufe:
Adam Malkmus den 1. Preis imit 60 Punkten
Anton Voll 11. tf 49 tf

Michael Henrich 12. tt 48 tf

Franz Weiler 16. tt 44 tf

Josef Beimel 19. tf 41 tf

Fritz Zinn 21. tf 39 tf

Wilhelm Mehlhorn 23. tf 37 tf

Philipp Rufa 25. tf 35 tf

Unterstus
Konrad Müller den 1. Preis 1mit 60 Punkten
Werner Mehlhorn 1. tf 60 tf

Alois Hembergcr 5. tf 55 tf

Johann Krupp 6. tf 34 tf

Adolf Linscheid 7. tf 53 tf

Karl Hennemann 8. tf 52 tt

Josef Hammel 13. tf 47 tf

Heinrich Hennemann 15. tt 45 tf

5. Iahrg.
Karl Ernst 45 . „ 45 „
Josef Weigand 16 . „ 44 „
Heinrich Stippler 18 . „ 42 „
Anton Stippler 22 . „ 38 „

Diese große Anzahl von Preisen , besonders daß die ersten Preise
in Ober - und Unterstufe von unseren Turner errungen wurde,
zeigt einen echt turnerischen Geist in unserem Verein . Ein „ Gut
Heil " unseren Siegern.

— Theater  im „ Frankfurter Hof " . Auch mit dem 2.
Gastspiel hat die Frankfurter Volksbühne , Direktion M . Henß
sich wieder bestens  eingeführt . Die vor Beginn gesungenen
Lieder , Arien und Duette von Frl . Günther u . Schippers u.
Herrn Issel prächtig vorgetragen , fanden vielen Beifall . In
dem nun folgenden Charakterstück aus heutiger Zeit „Wir
Feldgrauen " , war es ganz besonders wieder Luise Henß,
welche durch ihr munteres und in den ersten Szenen ergrei¬
fendes Spiel das Publikum entzückte . Ihr trefflich zur Seite
stand Herr Issel , welcher den Karl Schulz sehr gut spielte.
Direktor Henß  gefiel durch sein natürliches und humorvolles
Spiel sehr ; aber auch die anderen Mitwirkenden waren wie¬
der bestrebt ihr Bestes zu bieten und das zahlreich er¬
schienene Publikum spendete lebhaften Beifall . Auch die
Nachmittagsvorstellung war gut besucht und bereitete den¬
selben mit viel Vergnügen . Nach den bis jetzt Gebote¬
nen glauben wir annehmen zu dürfen , daß die Gesell¬
schaft gewiß hier stets willkommende Gäste sind.

— Unterbringung kriegsgefangener Brüder , Verwand¬
ter und Freunde in ein und demselben Lager in Frank¬
reich . Mit Frankreich schweben zur Zeit Unterhandlungen über
eine gegenseitige Vereinbarung , nach der Kriegsgefangene Brüder
und sonstige nahe Verwandte , u . U . auch Freunde , auf Antrag in
ein und ein und demselben Kriegsgefangenenlager vereinigt wer¬
den können . Ob die Vereinbarung zu Stande kommt,
ist n och ung ewiß.  Ist einer der Brüder usw . Offizier , währ¬
end der andere zu den Mannschaften bis einschließlich Feldwebel
gehört , so wird eine Vereinigung voraussichtlich nicht möglich sein.
Gesuche , die bezwecken . Verwandte und Freunde unter den Kriegs¬
gefangenen Deutschen in Frankreich zu vereinigen , sind möglichst
bald an das Preußische Kriegsministerium Abteilung „Kciegsge-
fangenenfchutz ' zu richten.

— Bestandserhebung kür Schmiermittel . Im Anschluß an
die Bekanntmachung betreffend , Beschlagnahme von Schmiermit¬
tel " (Bst , I. 1854/8 . 16. K . R . A .) vom 7, September 1916, die im
Deutschen Reichs - und Staatsanzeiger Nr . 211 , sowie in den Staats¬
anzeigern von Bayern , Sachsen und Württemberg vom 7. Sep¬
tember 1916 veröffentlicht ist, erscheint heute eine neue Bekannt¬
machung betreffend Bestandserhebung für Sch miermittel (Nr . Bst.
I. 100/9 . 16 K. R . A .) vom 22 . September 1916 . Von dieser Be¬
kanntmachung betreffend Bestandserhebung werden die gleichen Ge¬
genstände betroffen wie von der Beschlagnahme , das sind : 1. Alle
Mineralöle und Mineralölerzeugnisse , die als Schmiermittel oder
als Spindelöl für sich allein oder in Mischungen verwendet wer¬
den können , und zwar werden sie sowohl für sich allein , als auch
in Mischungen betroffen . Insbesondere sind somit auch betroffen:
alle im vorhergehenden Absatz bezeichneten Öle , die zum Schmie¬
ren von Maschinenteilen , zu Härtungs - oder Kühlzwecken , oder bei
der Herstellung von Textilien bei der Herstellung oder Erhaltung
von Leder , zur Herstellung von Starrschmieren (konsistenten Fet¬
ten ), von wasserlöslichen Ölen (Bohröl ufw ), von Vaseline , von
Putzmitteln (auch Schuhcreme ) gebraucht werden können . 2 . Alle
Mineralölrückstände (Goudron , Pech ), die zu Schmierzwecken ver¬
wendet werden können , oder aus denen Schmieröle oder Schmier¬
mittel gewonnen werden können . 3. Alle der Steinkohle , der Braun¬
kohle und dem bituminösen Schiefer entstammenden Ö l e, die zu
Schmierzwecken verwendet werden können . 4. Alle Starrschmieren
lkonsistenten Fette ). 5 . Laternenöle (Mineralmischöle ). Melde¬
pflichtig sind alle Personen usw ., die die genannten Gegenstände
im Gewahrsam haben . Die erste Meldung ist für die bei Beginn
des 22 . September 1916 (Stichtag ) vorhandenen Vorräte bis zum
12. Oktober 1916 zu erstatten und zwar auf besonderen Meldeschei¬
nen , die unverzüglich von der Kriegsschmieröl G . m . b. H . (Ab¬
teilung für Beschlagnahme , Berlin W. 8, Kanonierstraße 29/30 an¬
zufordern sind ; an diese Adresse sind auch die Meldungen einzu-
scnden . Ausgenommen von der Meldepflicht sind nur Mengen von
insgesamt  weniger als 500 Kilogramm . Die Bekanntmach¬
ung enthält noch eine Reihe von Einzelheiten , die für die Melde¬
pflichtigen von Wichtigkeit sind ;' sie tritt mit dem 22 . September
1916 in Kraft . Die Veröffentlichung erfolgt in der üb¬
lichen Weife durch Anschlag und Abdruck in Zeitungen.
Außerdem ist der Wortlaut der Bekanntmachung bei der
Polizeiverwaltung einzusehen.

— Festsetzung der Preise  für die beschlag¬
nahmten Aepfel und Pflaumen.  Die Preise der
auf die militärische Anordnung für Marmeladenzwecke be¬
schlagnahmten Pflaumen und Aepfel sind durch , Anwei¬
sung an die zum Ankauf ermächtigten Aufkäufer wie folgt
geregelt : Für Hauszwetschen gilt der bestehende Erzeu¬
gerhöchstpreis von 10 Mk . für Wirtfchaftsäpfel , zu denen
auch die geschüttelten und abgefallenen Aepfel der Tafel¬
sorten gehören , wird bis zu 7,50 Mk . für den Zentner
gezahlt . Für Fabrik - und Wirtschaftsäpfel wird nach Be¬
endigung des Einkaufs für biej Marmeladenversorgung
ein allgemeiner mäßiger Höchstpreis  festgesetzt werden.
Die Marmeladenpreise werden später so niedrig festgesetzt
werden , wie es bei den derzeitigen Einstandspreisen ir-

(Weiterer Text letzte Seite .)



tedetabfallgewinm.
Ser Kriegsausschutz für Konsumenteninteresse » hatte

kürzlich auf Preissteigerungen um 1000 bis - 2000 Prozent
bei den Submissionen der Bekleidungsämter hingewiesen.
In einer Zuschrift aus Händlerkreisen war diese Preis«
treiberei mit der Wertsteigerung der Mfälle infolge der
Vohlenschonerherstellung erklärt und im Interesse der staat¬
lichen Gewinne als berechtigt angesehen worden . Ter Ver¬
band deutscher Ledersohlenschoner -Fabrikanten (E . V .), Sitz
Düsseldorf , verwahrt sich jetzt in einem Briefe an den
Verbraucherausschuß gegen den Vorwurf des Händlers.
Er machte einige wenige Spekulanten für die Mißstände
verantwortlich , die sich mit Rücksicht auf die Rohstoffnot
der Fabriken ohne Risiko zu jedem Preise in den Besitz
der Mfälle brächten . Durch Material ließe sich Nach¬
weisen , daß die Sohlenschonerfabriken recht mäßige Ge¬
winne erzielt hätten , da mit den teurer eingekausten Vor¬
räten meist ältere Aufträge zu niedrigeren Preisen aus¬
geführt werden mußten . Inzwischen sind nun Höchstpreise
für Lederabfälle festgesetzt worden , die hoffentlich den un¬
haltbaren Verhältnissen ein Ende bereiten.

Mund sch cru.
f ! Deutschland.

Gold  st r u m aus Rußland , (zb .) Aus dem an Gold
reichen Amurgebiet fließt das Gold in großen Summen
nach dem Ausland ab , wofür sich andererseits ein Strom
von Alkohol über ganz Rußland ergießt . Tie Goldabflüsse
haben einen so beängstigenden Umfang angenommen , daß
energische Maßregeln dagegen ergriffen werden müssen.

— Aenderun  g . (zb .) Wie man aus Petersburg
nreldet , ist in dem Kommando der russischen Schwarze-
Meer -Flotte ein Wechsel eingetreten . Zum neuen Befehls¬
haber wurde vom Zaren Admiral Koltjchuk ernannt.

— Finanzielles, (zb .) Tie Unterbilanz von Frank¬
reichs Außenhandel hat in den ersten sieben Monaten
dieses Jahres die Summe von 6,3 Milliarden erreicht und
wird für das ganze Jahr etwa 12 Milliarden Mark be¬
tragen . Englands passive Handelsbilanz ist noch größer,
da die amtlichen Zahlen für die ersten sechs Monate dieses
Jahres bereits einen Einfuhrüberschuß von 4 Milliarden
Mark auswiesen , wobei aber die Kriegslieferugen nicht
voll eingerechnet sind . Beide Länder bezahlen die Liefe¬
rungen der Neutralen hauptsächlich durch Verschärfung der
Wertpapier -Bestände . Es ist nicht festzustellen , lute hoch
diese Beträge sind . Wohl haben sich die beteiligten Re¬
gierungen ein Rückkaufsrecht Vorbehalten , allein es steht
außer Frage , daß sie dazu gar nicht in der Lage sind.
Tenn der Rückkauf Ivürde neue Milliarden verlangen , die
der innere Markt nicht hergeben kann.

Französisches, (zb .) Ter von dem Senator
Humbert eingeleitete Feldzug gegen die nochmalige Nach¬
musterung der Untauglichen findet immer größeren Anklang.
Die Zeitungen bekämpfen die Aufstellung eines solchen Heeres
von Kriegsbeschädigten und Gichtkranken , luie es gestern
in der Kaminersitzung ernannt Ivurde , solange nicht die
übrigen Verbündeten alle Reserven ins Feuer geschickt
hätten.

) -( U n ga r - R u mä ne n . (zb .) Ununterbrochen treffen
patriotische Kundgebungen aus allen Kreisen der ungar-
ländischen griechisch -orientalischen Rumänen ein . So wurde
der Karansebeser griechis -vrientalische rumänische Bischof
T -r . Miron Christes * vom Ministerpräsidenten Tisza emp¬
fangen . Christes versicherte sowohl seine als auch die
Loyalität sämtlicher Priester und Gläubigen seiner Diözese
und überreichte eine Lvhalitätserklärnng für hie uner¬
schütterliche Treue aller Gläubigen seiner Diözese zum
König und für die Anhänglichkeit an das ungarische Vater¬
land und dessen Lebensinteressen . Der Bischof erklärte,
er habe die Lvhalitätserklärung auch dem Hirtenbriefe
beigeschlossen und ihn auch dem Honvedminister einge¬
schickt , mit der Bitte , der Brief möge den Soldaten rumä¬
nischer Nationalität verdolmetscht werden . Ferner hat das

Brnderliebe.
Eine Tiroler Standschützengeschichte aus großer Zeit nach

einer Erzählung von R e i n h o ! d Ortmann.

9 »Schnell , schnell , Oblasser , ich will Blies wissen , ver'
schweigt mir nichts/

»Nun , die T >wnzv ',e .l sind wieder in Tirol eingefallen
— Hausen garr; schrecklich — alle Tage knallen die Flin¬
ten und so mancher brave Mann von den unsrigen ver¬
blutet sich — "

Was Ihr sagt , Oblaffer ; Andreas Hofer hat doch ein
Aufgebot erlassen , von allen Kirchen hat er Sturm läuten
lassen , das habe ich erfahren ."

»Wohl , wohl , Peter , aber der Franzosen waren ihrer
zu viele und trieben unsere Leute auseinander . Ach das
Unglück ."

»Freilich ein Unglück ist das ."
„Da « ißt Ihr natürlich auch nichts von Eurem Va¬

ter, Peter und von dem Kaver , der als Kommandant an
der Spitze seiner Kompagnie ausgezogen ist .*

„Kein Sterbenswörtchen , Oblaffer , aber spannt mich
doch nicht länger auf die Folter ."

„Genaues weiß ich zur Zeit auch nicht — ich bin ja
auch schon einige Zeit nicht mehr in das Pustertal gekom¬
men , habe nur gehört , was man so erzählt ."

„Was  erzählt man denn , schnell , schnell . "
„Euer Bruder Taver mußte fliehen und hält sich ir-

gendwo verborgen . Dafür hat man Euren Vater nach
Bruneck gebracht , ws man ihn gefangen hält ; er soll er¬
schossen werden , an Eures Bruder Toners Stelle , wenn
er dessen -Aufenthalt nicht angibt . So viel Hab ich vor
zwei Tagen zufällig erfahren . Wie es heute steht , weiß
ich nicht . "

„Das find schlimme , sehr schlimme Nachrichten, " ent-
geguete Peter Sieamavr . nachdem er eine Weile aus die

Araber rumänische Konsistorium ans seiner jüngsten Sit¬
zung an den Ministerpräsidenten eine Adresse gerichtet,
in der die unerschütterliche Treue und Hingebung des
Araber griechisch -orientalischen rumänischen Kirchendistrikts
an die glorreiche habsburgische Dynastie und die unent¬
wegte Anhänglichkeit und Opferwilligkeit für das unga¬
rische Vaterland bekundet wird.

-estlicher «riegssHarivla- .
In den Karpathen ist , obwohl dort bereits Schnee

liegt , die Kampftätigkeit äußerst heftig . Es macht den
Eindruck , als ob die Russen hier den Versuch machen wollen,
den Zusammenhang zwischen der Karpathenfrvnt und der
Siebenbürgenfront um jeden Preis zu zerreißen . Bisher
aber haben sie lediglich kleinere Teilerfolge zu erzielen
vermocht.

A u s g e t r ä u m t.

Der Traum von der Zusammenarbeit mit dem Sarrail-
schen Salonikiheer ist ausgetrüumt , gar nicht zu reden
vom phantastischen Siegeszug nach Konstnntinvpel . Schon
die allernächste Zeit muß klarstellen , was von dem rumä¬
nisch -russischen Dobrudschaheer an Zahl und Kampfkraft
überhaupt noch übrig ist . Es wird wenig genug sein.
Rumänien aber hat auf die falsche Seite gefetzt . Rußland
kam ihm viel zu spät zu Hilfe , der Bierverband hat es
seiner Selbstsucht geopfert . Die Reue ist bereits einge¬
treten , die Abrechnung wird folgen . Was von der Minute
ausgeschlagen wurde , gibt keine Ewigkeit zurück ! (zb .)

Tuberkulose im Säuglmgsslter.
Ebenso wie bei den Erwachsenen ist auch im Säuglings¬

alter die Tuberkulose eine sehr gefährliche Erkrankung.
Im ersten und zweiten Lebensjahre sterben doppelt so
viel Menschen an Tuberkulose wie im Alter zwischen 13
bis 30 Jahren . Tie Tuberkulose wird durch ein Bakterium,
den Tuberkelbazillus , hervvrgerusen und führt zur Er¬
krankung der Drüsen und der Lungen . Tie Tuberkulose
äußert sich oft beim Säugling in nichts anderem als
durch Abmagern und Fieber , manchmal auch Husten . Um
das Kind vor Tuberkulose zu bewahren , müssen alle tuber¬
kulösen Personen aus seiner Umgebung ferngehalten wer-
den . Es ist äußerst sauber zu halten , auf Reinhallen aer
Nägel ist besonders zu achten , und soll keinen Stäup vom
Boden in den Mund bringen . Da auch die Milch Tuber¬
kelbazillen enthalten und durch den Oienuß derselben das
Kind erkranken könnte , muß die Milch vor dem Trinken
abgekvcht werden ; dadurch lverden die Tuberkelbazillen ge¬
tötet . Tie Tuberkelbazillen werden vernichtet : im Sonnen-
licht sofort , an feuchten Orten in 6 bis 7 Wochen , im
Staube erst in 6 bis 10 Monaten . Demnach ist Svnuen-
licht soviel als möglich für den Säugling aufzusuchen,
dagegen Staub und Feuchtigkeit unbedingt fernzuhalten.

««rova.
— Frankreich, (zb .) Briand hat bestätigt , loas

über die entsetzliche Lage des Landes gesagt lvurde , indem
er das Geständnis ablegte : „ Frankreich lvird verblutet
sein , das ist richtig !" Es ist also richtig , daß es an bet
Grenze seiner Leistungsfähigkeit angelangt ist , daß es fünf
Millionen Menschen und 60 Milliarden Geld geopfert
hat , daß mit dem Bauernstand das beste Element der
französischen Nation verbraucht , daß ihre Volkskraft bis
in die tiefsten Wurzeln aufgezehrt ist ! Was nützt dem
Zu Tode getroffenen , verbluteten Land und Volke das
Leuchten einer vorläufig nur in der Phantasie bestehende»
Krone des Ruhmes , einer Krone , die zu erhaschen noch
nicht gelungen ist . Tie Anklagen bleiben von ihm un¬
widersprochen bestehen.

— Rußland, (zb .) Meldungen aus wohlunterrich¬
teten Petersburger Kreisen zufolge hat der letzte Kriegs¬
rat in Petersburg sich mit der durch die Mittelmächte in
der Tobrudscha geschaffenen Lage eingehend befaßt . Ter
Zar soll persönlich an die militärischen Vertreter Eng-

tm Hose liegenden Schneemafsen gestarrt . „Wie es sonst
im Bergwirtshaus aussieht , wißt Ihr nicht ."

»Bin länger nicht dorten gewesen ; die Maria , Eure
Base , die den Taver geheiratet hat , » muß nun wohl oder
übel sehen , wie sie allein durchkommt . Die Franzosen
werden wohl auch nicht schlecht dort hausen ."

Peter zuckte wohl zusammen , als der Hausierer er¬
wähnte , daß Maria seinen Bruder geheiratet hatte , aber
er beherrschte sich und sagte ganz ruhig:

»Geht nun hinein , Sepp und erzählt den da drinnen
auch , was Ihr Schlimmes wißt . Daß Ihr mich kennt,
braucht Ihr nicht gerade zu sagen , obwohl ich keine Ur¬
sache habe , meinen Namen zu verlepgnen ."

Der Oblasser -Sepp war ganz froh , daß er loskam , denn
das Stehen im Schnee war ihm schon unangenehm ge¬
worden.

Siegmayr -Peter sah dem Hausierer noch eine Weile
nach , bis er im Hause verschwunden war , dann lehnte er
die Schaufel , die er bisher in der Hand gehalten hatte,
an die Wand und ging ebenfalls in da » Haus , aber nicht
in die warme Stube zu den anderen begab er sich, son¬
dern die Treppe hinauf in seine Kammer.

Hier packte er seine wenigen Habseligkeiten zusammen
und stieg wieder die Treppe hinab . Es brachte Niemand
zu wißen , was er vorhatte , es war daher auch nicht not¬
wendig , daß er Abschied nahm und so ging er an der
Stubentüre vorbei , hinter der er den Oblasser - Sepp eifrig
erzählen hörte und verließ Haus und Hof seine » Dienst¬
herr » .

Nicht ohne Anstrengung schleppte er sich durch die
Schneemassen , die den schmalen Saumpfad den Berg hin¬
unter bedeckten . Manchmal wollte es kaum noch gehen
und nur langsam kam er vorwärts , aber immer wieder
raffte er sich auf und stapfte vorwärts.

So erreichte er am anderen Tag gegen Abend das
Bergwirtshaur im Pustertal . Trübe » Licht schimmerte

lands , F »« nkreichs und HtalienS die Anffsvderunz , ers
haben , dahin zu wirken , daß durch eine gleichzeitige £
sive auf allen Fronten weitere Truppensendungeu
Mittelmächte nach dem Balkan unmöglich gemacht ivtip
da Rußland nicht imstande sei , weitere Truppen dop!
zu schicken.

— Italien, (zb .) Die Mailänder „ Demokratie"

öffentlicht zum Nationalfest eine Kundgebung , die sich'
ungewöhnlich scharfer Form gegen den Papst wendet,
begreifen müsse , daß jeder Gedanke an eine weltliche
endgültig begraben sein müsse . Tie römische Fra
gelöst.

— Griechenland, (zb .) Es wird aus Paris
nieldct : Ten Blättern lvird aus Athen gedrahtet,
gehe das Gerücht , der König habe befohlen , die At!
Garnison um 5 Bataillone zu verstärken , die vorher
Nauplia , Missolvnghi und Patras in Garnison lagen.

— England, (zb .) Tie „ Daily Mail " beginnt ei,
Feldzug zugunsten der verstärkten Meldungen nnd
Hebungen zur Front . England müsse die Jahrgänge
17 bis 48 Jahren aufrufen . Tie Regierung erklärte
zwischen , daß das System der Kontrollvechaftungen
Feststellung des Militärverhältnisses im allgemeinen
gegeben und eine allgemeine Nachmusterung der für u,
kommen untauglich Erklärten stattfinden soll.

— I rland. (zb .) Es wurden Kundgebungen zuguß
der antialkoholischen Bewegung abgehalten . In einer
sagte der Bischof von Dolvn , es sei Unsinn , das tz
Zur Sparsamkeit hinsichtlich der Kleidung anfznford«
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solange Großbritannien noch jährlich 180 Millionen PH, !L ŝte
für alkoholische Getränke ausgebe.

Rußlands Krüppel.
lieber die furchtbaren Verluste , die die Russen

ihren Masscnangriffen gegen die Armee Böhm -Ermolli
verzeichnen hatte , weiß der Kriegsberichterstatter des 1
liner Tageblatts , Wilhelm Hegeler , zu berichten , s
schreibt unter anderem : Erst der zlveite Angriff , der na Produkt
mittags um 3 Uhr einsetzte , richtete sich auch gegen uns
tapferen Verbündeten , die ihn in blutigem Nahkampf rfct
glänzend abschlugen wie die deutschen Soldaten . Um
Uhr war alles beendet . Wieder hatten die Russen z,
kolossale Verluste erlitten . Demzufolge soll die Stimi»
bei ihnen , wie die Gefangenen aussagen , äußerst nie!
gedrückt sein . Daß die Russen mit ihrem Menschenmnth
schon gehörig aufgeräumt und bereits die Krüppel an
Front gebracht haben , geht aus folgenden Zeilen des I
richts hervor : Auffallend ist , daß sich unter den Osts«
genen , die bisher fast ausnahmslos kräftige und gut
nährte Gestalten waren , in der letzten Zeit viele körperl
minderwertige Leute , ganz junge Bürschchen , an den Hi
den Verkrüppelte , Hinkende und sogar einzelne auf ei»,
Auge Blinde befinden.
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( : ) ttriegsgehälter . Nach einer Darstellung en
Petersburger Blattes ist es fast unmöglich , jetzt ein Dien
Mädchen in der Zarenresidenz zu bekommen , da all
bcitskräfte für die Landwirtschaft ln Anspruch genvnnn
werden . Geradezu lächerlich gering im Verhältnis zu
Teuerung der Gebrauchsgegenstände und Lebensmittel
jetzt die Gehälter bemessen . Im vorigen Jahre noch
ein Lohn von acht bis zehn Rubel für ein DienstmädEu
als ziemlich hoch . Jetzt kosten aber ein Paar
schon mehr , so daß die Stadtarbeit nicht mehr ckls lohn
gilt . Außerdem haben die Dienstboten das lange Sttl
vor den Läden mit Lebensuritteln,satt . Schlimmer d«
als die Dienstmädchen , die jederzeit auf dem Lande Ard
finden können , sind die Telephonistinnen und weiblich
Bureauangestellten . Fünfzig Rubel gelten heute als
gutes Monatseinkommen und zehn Rubel als eine
Mvnatszulage , aber für dieses Geld ist es bei der joi
gesetzten Teuerung der Lebensmittel heute unmöglich,
Lebensunterhalt zu bestreiten.
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durch die Fenster des Gastzimmer , ganz im Gegensatz p
sonst und tiefe Stille herrschte ringsum um das Haus.

Der junge Mann blieb einen Augenblick stehen , hol!
tief Atem ^und strich sich dann mit der Hand » den Schwei
von der wtirne . Er zögerte nicht lange , dann trat er i
das Haus und stand nun in der unbeleuchteten Hausslul
er kannte jeden Fußbreit Raum und so fand er itc Fst
steru die Türe zu der zunächst gelegenen Gaststube,
schüttelte zunächst mit vielem Geräusch den Schnee v,
seinen Schuhen , aber Niemand schien sein Kommen zu
merken denn nichts rührte sich . Nun öffnete er entschli!
sen die Türe . Nur ein einziges trübselig flackerndes Li
erhellte das menschenleere Gastzimmer.

»Gelobt sei Jesus Christus !" grüßte er so laut,
es im Zimmer nebenan gehört werden mußte ; das ganf
Haus konnte doch nicht ausgestorben sein , wenn auch sei«
Bruder sich als Flüchtling verborgen hielt und sein Vates
sich in der Gewalt der Franzosen befand . Gleich darauf
kam denn auch Maria herein , auf den ersten Blick el'
kannte er, daß sie arg verweinte Augen und sehr oek'
härmt aussah . ,

»Jesus , Maria , der Peter !" rief sie und schlug d:< . 1 -
Hände über dem Kopf zusammen . kr " .

Mit der Kraft Perers war es vorbei — ermüdet voH -J |lt
der langen fast ununterbrochenen Wanderung sank er a>
den nächsten Stuhl.

»Peter , Peter , « arum hast Du mir das angetan -
warum hast Du uns damals verlassen !"

»Nicht um mich und auch nicht um Dich handelt «
sich jetzt. " ^

»Wie Du mich aber erschreckt hast , wie ich Dich W
so plötzlich vor mir sehe ." ,

»Erschreckt habe ich Dich , so so !" ^
„Ich meint im ersten Augenblick er fei Dein

den ich vor mir sehe ." r
„Dann müßt ich ja gesto rben sein, " ,
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I lerifj ?) Or - ensreich . Saut einem Pariser tzai Präfi
ige Ofj, Poincaree der Stadt Verdun folgende acht Orden
»gen j Erreicht : 1. Das russ . Georgskreuz ; 2. das englische
>1 tuiicöi Militär kreuz ; 3. die italienische gvld . Tapferkeitsmedaille;
u dom , has belgische Kreuz Leopolds I. ; 5. die serbische Tapfer.

^Mmedaille ; 6. die montenegrinische goldene Obilitsch-
atie " Taille ; 7. die Ehrenlegion ; 8. das französische Kreuz.

)r( hübsch. Folgendes Geschichtchen, das den Borzug
tot, wahr zu sein , wird aus Marktredwitz in Oberfranken
^ählt . In einer dortigen Buchbinderei ist ein kriegs-
,,fangener russischer „Kollege " beschäftigt . Auf die Frage,
Man er gefangen worden sei, erwiderte er in respektvoller
gttie und strammer Haltung : „Es war schon bei das Große,

Jj Herr Hindenburg ." — Man kann dem Russen den
Molz nachfühlen , daß er bei „Herr Hindenburg " gefangen
|g eltotnnten wurde.

!) Hungergespenst, (zb.) Je näher der Winter heran-
nut ei, jĝ t , um so schwieriger wird die Frage der Lebensmittel-
l»d H xkrsorgnng in uRßland . Trotzdem in den letzten Wochen
Mge ) ^ verschiedenen Gegenden nach deutschem Muster Karten
lürte jjr hie wichtigestn Lebensmittel eingeführt wurden , ver-
ngen ^ jimmert sich die Lage der unbemittelten Bevölkerung
ü >eu a ^ hezu täglich , da der Verbrauch bedeutend größer als die
für v, ^ ,fuhr ist . Am meisten leiden die großen Städte unter

tzem Mangel . Taß es auch in der Provinz vielfach am

Paris
t)tet,
; At
vorher
lagen

ZugUM Notwendigste» fehlt , beweisen zahlreiche Zeitungsschriften,
iuer zj, ^ charakteristisch sei folgende in dem Petersburger Blatt
ms Ä Rußkoje Snamia veröffentlichte Zuschrift lviedergegeben:
wfvrdr , ■ - -- -- ----- - «•
en W

H§chon jetzt sind die Preise unerhört gestiegen, und die
fijr die Zukunft zu eröffnende Aussicht für die weitere
Steigerung der Preise für die notwendigsten Lebensmittel
M die Lage trostlos erscheinen . Drohend steht die un-
aclöste brennende Frage vor uns : Wovon werden wir
diesen Winter leben ? Nur mit größter Sorge kann man

cmolliUaran denken , daß bei uns , im Laude des Getreides , nicht
de

teu.
der ui
en uni!

Igenügend Brot vorhanden sein wird , um den nagende»
IHunger zu stillen , abgesehen von dem Mangel an andere»
1Produkten ."

rpf ebk,
. Ua Aus aller Welt.

)( Brohl . Im alten Teil der Burg Brohleck brach ei»
-jrand  aus , ivvdurch derselbe unbewohnbar wurde ; in
geringem Maße griff das Feuer auf den neuen Teil des

kchlosses über.
— Bremen. Einer ganz besonderen Fürsorge erfreut

[ jich die jetzt so wichtige Kleintierzucht in Bremen . Dort
J gibt es nicht nur , wie auch anderwärts , einen Kaninchen-

w gu» züchterverein , sondern außerdem noch einen staatlichen
körperl ^ aninchennachweis , der an die staatliche Futterverteilungs-
den Hi ^ lle angeschlvssen ist , und auch das dortige Rote Kreuz
»f ein Arbeit die erwähnten Bestrebungen tatkräftig . Durch

' Wort und Schrift , in Versammlungen und Flugschriften,
ist man bemüht gewesen , den vielfach bestehenden Vor¬
urteilen gegen die Kaninchenzucht entgegenzutreten , und
der Erfolg ist nicht ausgeblieben : In Bremen werden jetzt

a fil  mehr als 125 000 Kaninchen von Privatleuten gehalten.
' Bon Amts wegen sind besondere Stallbaukommissionen ge-

i schaffen worden , die vor allem die Sauberkeit der Stallun-
kuvmiM„m beaufsichtigen . Auch wird Belehrung aller Art über

ine Züchtung und Behandlung der Tiere erteilt : uube-
lmittelten oder kinderreichen Familien werden durch den
»Bremischen Staat oder das Rote Kreuz für den Ankauf
Ion Kaninchen oder auch Futtermittel geliefert , und in

/lvenigen Orten Deutschlands ist man wohl so gut wie in
lohn! Beemen darüber unterrichtet , wie man es anzustellen hat,

u„r nach einer bestimmten Anzahl von Wochen ein fett-
»er dl gcntäftejte& Kaninchen schlachten zu können.
e ' lr ,(-) Sern . Es werden aus den Mttel- und Hvchlage»

sehr bedeutende Schneefälle gemeldet . Ter ganze Jura
bis herunter gegen den Lae de Jour meldet Schneefall,
lavos hatte am Mittwoch morgen eine Schneedecke von

Zentimetern , St . Moritz 33 Zentimeter und am Säutis-
Kpfel sind 2h Zentimeter Schnee gefallen . Nach einem
Bericht aus Grindelwald schneit es bis auf 1200 Meter
herab-.
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Que Tiroler Standschützengeschichte aus großer Zeit nach
einer Erzählung von Reinhold Ortmann.

ly »Du hattest gestorben sein können , Peter , wie gut , daß
Du noch lebst ."

„Nicht um mich und auch nicht um Dich handelt es
sich jetzt Maria , deshalb bin ich nicht zurückgekommen.
Wo ist der Vater , wo ist Laver , Dein —“

Er wollte Gatte sagen , er brachte das Wort aber nicht
Über die Zunge , daher hielt er so plötzlich mitten im Satz
inne.

Maria brach bei feiner Frage plötzlich in Tränen aus.
„Mein Gott , so sag es doch," drängte er, er mußte

ober noch eine ganze Weile warten und ihr Trost zuspre¬
chen, ehe sie seinem Verlangen Nachkommen und erzählen
konnte.

Er hörte dann aus ihrem Munde , was er schon von
dem Oblasser -Sepp erfahren hatte . Sie erzählte ihm , wie
so mancher brave Mann , nachdem er dem Ausruf Andreas
Hofers gefolgt , gefallen , zum Krüppel geschossen oder ge¬
fangen worden war . In letzterem Falle hatten sie eben-
falls unter den französischen Kugeln verbluten müssen.
Manchen kannte er persönlich , mancher Freund befand sich
darunter . Schlimm standen die Dinae in Tirol und auch
das Pustertal war nickt verschont geblieben.

Sein Bruder hatte sich noch rechtzeitig flüchten können,
Noctidem cm gesehen hatte , daß jeder weitere Kampf aus¬
sichtslos war . Er war den Franzosen als Kommandant
einer Stand :chützenkompagnie bekannt geworden , deshalb
begannen sie alsbald eifrig nach ihm zu fahnden . Dabei
waren seine Verfolger auch in das Bergwirtshaus gekom-
menn, aber zu spät , denn Lover Siegmayer befand sich
bereits in Sicherheit.
-—.Darüber waren  die Fr anz osen in fur chtb are Wut ge-

— v «sel. Pb .) Kn der tzr» ti »»«lzeikmt wird die Fra «e
eine « Rheinhafen » eingehend erörtert und festgestellt , daß
Basel auf eine » größeren Rheinverkehr heute gar nicht
gerüstet sei . Tie Ursachen lägen nicht in den Strom¬
schwierigkeiten , sondern in den für einen großen Verkehr
ganz ungenügenden Hafenanlagen Basels.

(;:) Vien. In Globoko  bei Rann in Südsteiermark
ereignete sich ein ziemlich heftiges Erdbeben . Es folgten
drei Stöße , begleitet von unterirdischem Getöse.

Maller arm es Montenegro.
Es ist bekannt , daß der westliche Teil Montenegros,

tvie die Herzegowina , außerordentlich wasserarm ist . Es
hat dies seine Ursach darin , daß das felsige Gebirge ganz
verkarstet ist und daß die sich durch Niederschläge bildenden
Gewässer in Rinnen , Höhlen und Kanälen verschwinden,
die in der wilden Zerklüftung des Gebirges sehr häufig
gar nicht sichtbar , meistens aber in ihrem viel gewundenen
Laufe auch nicht zu verfolgen sind . Man nahm von jeher
an , daß alle diese Wässer , deren Sammlung für die Frucht¬
barkeit des Landes und für Menschen und Vieh so überaus
wichtig wäre , was sich aber bisher als gänzlich unmöglich
erwies , ihren unterirdischen Ausgang nach dem Adria¬
tischen Meer nehmen , und die Forschungen , welche von
Zeit zu Zeit darüber angestellt wurden , bestätigten auch
diese Annahme , ohne daß aber an den bestehenden Ver¬
hältnissen dadurch etwas geändert werde » konnte . Man
mußte sich nach wie vor damit begnügen , Wasser in Zi¬
sternen aufzufangen , die aber das Wasserbedürfnis stets
nur in notdürftigster Weise befriedigen konnten . Jetzt
ist man nun in dem von den österreichisch -ungarischen Trup¬
pen besetzten Montenegro auf Anordnung der k. und k.
Militärverwaltung dazu geschritten , in den wasserärmsten
Gegenden die dort vorhandenen Höhlen zu durchforschen,
um sich über die Ableitung des Wassers , in denselben
näher zu unterrichten . Eine große Anzahl Höhlen in dem
Gebiete von Njegusch ist bereits durchforscht worden , und
hierbei hat man , so schreibt uns ein Mitarbeiter , eine
Schachthöhle entdeckt, die es gestattete , allerdings unter
Beschwernissen aller Art , bis zu 340 Meter Höhe unter
das Einsteigniveau vorzudringen . Man konnte hierbei fest¬
stellen , wie die Entwässerung des Gebietes erfolgt . Zu¬
sehends sammelt sich das atmosphärische Wasser zu einem
immer stärkeren Gerinne , das in Kaskaden über die zahl¬
reichen , oft bis 40 Meter und darüber tiefen Steilwände
hinabstürzt . Auf dem tiefsten erreichten Punkte wurde

-ein 9 Meter breiter und 3 Meter tiefer See mit einer
Temperatur von 9 Grad C. festgestellt . Dahinter lag,

unter einem unter dem Wasserspiegel befindlichen Fel»-
tvr ein zweiter , lvassererfüllter Raum , dessen Inhalt trotz
des Zuflusses , der nach sechs regenlosen Wochen noch über¬
ein Sekundenliter betrug , in unbeweglicher Ruhe verharrte.
Jedenfalls hat von diesem Raume aus das Wasser ehaen
weiteren Abzugskanal . Es will nun eine Klagenfurter
Firma eine Pumpanlage bauen , um aus dem gefundenen
unterirdischen See das Wasser in die Höhe zu leiten.

-Merrnilchtes.
!) Schnauzl , der Held . Ein Teilnehmer an den Kämp¬

fen a » der Somme schildert in der „ Polizeihnnd -Verein-
Zeitschrift " , wie Schnauzl zum Retter der Kompagnie
wurde , indem er die unterbrochene Verbindung mit der
Gulaschkanone tvieder herstellte . Wir lesen da : „Unsere
Kompagnie hatte bei den gewaltigen Borstößen der Eng¬
länder an der Somme einen der vordersten Gräben zu
verteidigen , der so lange als möglich gehalten werden
sollte . Das tagelange Trommelfeuer wäre a » sich schließ¬
lich noch erträglich gewesen , aber die Gulasch -Kanone blieb
in dem Eisenhagel beharrlich unsichtbar und es fing man¬
cher Magen sehr energisch an zu knurren . In dieser Not
gedachten wir unseres braven Schnauzl , und in einer
regnerischen Nacht machte sich der Gefreite H., der im
Zivilleben sich als Detektiv und Sherlock Holmes versucht,
mit Schnauzl auf einen geheimnisvollen Weg . Vor der
Morgendämmerung kehrten sie zurück . H. in beiden Hän¬
den Schnauzl im Marktkorb , den er sorglich am Griff
im Munde trägt , köstlich duftende Kochgeschirre mit viel¬
versprechendem Inhalt . Der Oberleutnant schmunzelte , als
ihm H . die Meldung erstattete . „Zusammen mit Schnauzl
die rückwärtige Verbindung mit der Gulasch -Kanone wieder¬
hergestellt !" Von diesem Tage an war aller Magengram
behoben : Schnauzl pendelte Dag und Nacht zwischen unserem
Graben und der Feldküche hin und her , und jedesmal
wenn er von dannen kam , barg sein stolz daher getragener
Marktkorb ein dampfendes Kochgeschirr . Schnauzl wurde
unser Retter , denn er verproviantierte sozusagen die ganze
Kompagnie und neulich , als er ihm fast zärtlich das
struppige Fell streichelte , meinte unser Oberleutnant z«
Schnauzl gewandt : „Weiß Gott , Schnauzl , auch du bist
ein Held !" , , , . , ,

— Kanada, (zb .) Aus Ottawa wird dem „Daily
Telegraph " gemeldet : Der Vorsteher des Werbegeschäfts
will Anstalten treffen , um sofort die 130000 Mann zu-
sammenznbringen , die noch an der von Kanada oeypro-
chene» halben Million fehlen.

wten; sie hatten zunächst alle Vorräte geplündert und da
sei furchtbar in dem Bergwirtshans gehaust, dann hatten
äe den alten Megmayer, der den Aufenthaltsort seines
Sohnes wohl kannte, aber natürlich nicht verriet, gefan-
gen genommen »nd ihn nach Bruneck in das Haupt¬
quartier des französischen Generals Broufsiers gewaltsam
abgeführt.

Dem alten Bergwirt war zwar nicht nachzuweisen, daß
er an dem Ausstand teilgenommen haben sollte, aber das
nützte ihm nichts, konnte ihn nicht vor Schlimmen be¬
wahren. „ , , ,,

General Brouflier vor den er in Bruneck alsbald ge¬
führt wurde, hatte ihm sofort die Frage vorgelegt, ob er
den Aufenthaltsort feines Sohnes kenne und angeben
wolle. Als er sich weigerte, dies zu tun, da wurde chm
angekündigt, daß er erschossen werden würde, wenn bin-
nen einer Woche der Laver nicht ergriffen werde, oder sich
freiwillig stelle. ^.. .

Das war kein Geheimnis geblieben, cm Gegenteil, die
Franzosen hatten dafür gesorgt, daß das drohende Schick¬
sal des alten Bergwirtes bekannt geworden war, zum ab¬
schreckenden Beispiel für andere.

„Wie lange ist es ungefähr her, daß der Vater fort
ist, Maria ? " .. . ,

„Vor vier Tagen ist es-gewesen, wo sie ihn sortgr-
schleppt haben, es war zum Erbarmen, dieses mit anzu-

„Glaub 's schon, aber danach fragt der Franzose nicht.
Also vier Tage ist der Vater schon fort — da ist es die
höchste Zeit , denn sie werden Ihre Drohung wohl aus¬
sichren ." . , .

„Ist es möglich , daß Sie einen alten , unschuldigen
Mann erschießen werden ? " . . . . . . .

„Nicht nur möglich , sondern sogar sehr wahrscheinlich.
Wo ist denn der Lauer ? "

Maria zögerte mit,der Antwort.

„Getraust Dich wohl nicht, mir das zu sagen?"
„Du wirst ihn doch nicht verraten, um den Vater zi

retten, Peter?" ^ ... . -
„Schau ich wie ein Judas aus? Freilich, man ha

immer nicht viel von mir gehalten."
Maria hob bittend die Hände.
„Sei nicht böse, Peter, so war es nicht gemeint., ave,

es könnte doch sein, daß Dir der Vater lieher ist, wie de,

„Denkst Du — und meinst ich hätte Ursache, weil ti
Dich geheiratet hat — nein, nein, das ist vorbei ich
habe keine Gedanken mehr darauf."

Maria zupfte verlegen an ihrer Schurze und schwieg
eine ganze Weile, dann sagte sie leise, nachdem ste sich
vorher ängstlich nach allen Seiten umgesehen hatte

„Der Lauer hält sich droben auf dem Felbertanrn in
der alten Sennhütte des Johann Panzl von Wmdnsch
Matrei auf. Derselbe versorgt ihn auch mit Speise und

~rn ©an * aut, ganz gut," nickte Peter. »Da hinauf
kommen die Franzosen schwerlich— fürchten sich zu sehr

°°‘ 'Cn 'iÄ .Ä ' sate nicht nach Stune*
bracht Hütten— ich Hab mir schon bald den Kopf zer-
brocken, wie ihm zu helfen ist." , . .

.Du kannst nichts dabei tun Maria, gar meyts, ich
werde dafür sorgen, daß siê ihn wieder frei geben es
9it" d-n ütufcntHalt «■

f°n “1Ä Ä 'K 4M'S » W»
Haar auf dem Kopf gekrümmt werden."
' Peter, wenn Du das fertig brachtest! nes Alarm
freubiq aus und ehe er es hindern konnte, hatte sie ihn
umschlungen so stürmisch, wie es in ihrem kurzen Braut-pi c i-it Mrtrnofon ttj uipitmar- —-—-—



gend angeht . Die Unmöglichkeit anders als durch Be¬
schlagnahme den Marmeladenbedarf zu decken , ist , wie
nochmals betont wird , durch die in den meisten Teilen
Deutschlands und in den besetzten Gebieten nur geringe
Apfelernte und durch die gesteigerte Kauflust der wohl¬
habenderen Bevölkerung hervorgerufen . Durch letztere
wäre bei der Knappheit an Ware ohne Beschlagnahme
die Versorgung der ärmeren Bevölkerung mit Marmelade
unmöglich gemacht worden . Die Verwendung im Haus¬
halt zum Frischverbrauch , zum Einkochen und zur Most¬
herstellung für den eigenen Bedarf des Erzeugers bleibt
nach wie vor unbeschränkt.

— Ablehnung von Ausnahmen , betr . Pflau¬
men - und Aepfelbeschlagnahme.  Beim Kriegser¬
nährungsamt gehen so viel Anträge aus Bewilligung von
Ausnahmen von den Bestimmungen der militärischen Be¬
schlagnahme von Pflaumen und Aepfeln  oft für ganz
kleine Mengen zu , daß es nicht möglich ist , alle Anfra¬

gen schnell zu beantworten . Grundsätzlich müssen alle
Ausnahmen zugunsten vonPrivatpersonen abgelehnt werden

Zur neuen Kriegsanleihe.
Die Waffe der Daheimgebliebenen

gegen unsere Feinde ist heute
die Zeichnung auf die Kriegsanleihe.

Wer gleichgültig an der vaterländischen Pflicht vorü-
bergcht , wird nach glücklicher Beendigung des Krieges den
heimkehrenden Söhnen , Brüdern und Vätern nicht mit
freiem Auge und dem Bewußtsein entgegentreten dürfen:
„Auch ich habe in dem Wirtschaftskriege nach Kräften
mitgekämpft , ich habe meine Pflicht getan , ich habe mit
Euch gekämpft und nicht dazu bcigetragen . Eure so teu¬
er erkauften Erfolge abzuschwächen ."

Ginstchtsvolle Arbeitgeber
bieten ihren Angestellten und Arbeitern Gelegenheit,
an den Zeichnungen auf die neue Kriegsanleihe zu i!
teiligen.

— Von setzt ab können offene Briefsendungen in q,
gyarischer Sprache nicht nur nach Oesterreich -Ungarn
den General -Gouvernements Belgien , Warschau u.
lin , sondern auch nach allen nichtfeindlichen Ländern
Ausnahme aufgeliefert werden.

Jugendwehr.
Morgen Abend antreten zur Nachtübung.

Das Kommando.

Lrsctp
kostet
gedro

Dogge (Rute ) zu verkaufen.
Zu erfragen im Verlag.

.1

Äuch ohne Bezugsschein
können Sie fast reltlos Ihre Wünfche befriedigen.

Kurzroaren ßesätze Knöpfe

Treigegsbene ZtvichwsIIe

Strümpfe und Soeben aus Seide,
Halbfeide und leichten Geweben.

Handschuhe aus Seide und leichten
Geweben

Kragen CQanschetten Vorhemden

Crauatten Hosenträger und

Taschentücher

Handarbeiten in gestickt und unfertig.

Hausschürzen über 4 . ZO Mk.

Zierschürzen weiß über 2 Mk.

Corsetts und @ orsettsch .oner

Ich erinnere außer anderen noch an folgende

werden dürfen:

Damenhemden über 6,SO Mk.

Damenhosen über § Mk.

Qntertaillen über § Mk.

^achtfachen über 5 Mk.

Srstlingsausstattungen

Damenblusen und dostürnröche

Wädchenhleider und Mäntel

Pelze ; und mit Pelz gefütterte Artikel.

Federtaschen und Gürtel

Tischdecken und (ZettüberdecHen

Obige Waren 'finden Sie in schöner
Auswahl und höchst preiswert bei

Artikel , welche ohne Bezugslchein abgegeben

JOSEF BRAUNE.

Stoffe aus Natur - oder Kunstleide und

alles was zum größten Teile
aus Seide oder Kunstseide
besteht.

Vellens Kleiderstoffe welche in 130

cm . breit über 10 M . pr . m . kosten.

ßaumroollene Schürzen - u . Kleider:

Stoffe welche in 90 cm breit über 3 M.
pr . m kosten.

Wäschestoffe welche in 80 cm breit
über 2 Mk . pr . m kosten.

Gardinen u. Vorhänge
Gemusterte weisse Tischzeuge.

Bezugsscheine sind bei mir zu Haben.

Bekanntmachung.
Die Zahlung der am 30 . September 1916 fälligen

Annuitäten und Hypothekenzinsen hat für die Hy¬
pothekenschuldner aus den Gemeindest Griesheint,
Hosheim  und Schwanheim in der Zeit vom 28.
September bis 38 . Oktober 1816 bei den Sammel¬
stellen am Wohnort der Schuldner zu erfolgen.

Wer die Zahlung bei der Landesbankstelle H ö ch st
a . M . leisten will , muß dies vor dem 28 . September
besorgen.

Die Verwalter der Sammelstellen sind zur Quittungs¬
leistung berechtigt und zur Amtsverschwiegenheit be¬
sonders verpflichtet.

Es wird daraus aufmerksam gemacht , daß pünktliche
Zahlung erwartet wird . Spätestens am 21 . Oktober wird
mit der Beitreibung begonnen.

Wiesbaden,  den 18 . September 1916.

Direktion der Uaffauifchen Kandesbank.
gez . : Klau.

elegramm;
Riesen -flUssen -Verkauf
Emaille -Waren!

Zum 4ten male in Hosheim a . Taunus
:: im Saale „Rheingauer Hos " .

Von Dienstag , den 18 . September bis Montag , den
2 . Oktober 1816 , täglich von morgens 8 Uhr bis abends 8
Uhr von >

IW" "ME
meist aus größeren Werken Deutschlands . 3 Waggonladungen
sollen zu einem billigen Preise verkauft werden.

Mittwoch oder Donnerstag trifft wieder eine große Wag¬
gonladung

IW" ttCMcr "ME
ein , sodaß wieder sämtliche Artikel vorhanden sind.

Iran Carl Dorp aus Elberfeld.

Zeichnungen aus öie
Kriegsanleihe

werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer Haupt¬

kasse (Rheinstraße 42 ) den sämtlichen Landesbankstellen
und Sammelstellen , sowie den Kommissaren und Ver¬
tretern der Rassauischen Lebensversicherungsanstalt.

Für die Aufnahme von Lombardkredit zwecks Ein¬
zahlung auf die Kriegsanleihen werden 57 4 o/ 0 und , falls
Landesbankschuldverschreibungen verpfändet werden , 5 o/ 0
berechnet.

Sollten Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nas-

sauischen Sparkasse zu Zeichnungen verwendet werden,
so verzichten wir auf Einhaltung einer Kündigungsfrist,
falls die Zeichnung bei unseren vorgenannten
Zeichnungsstellen erfolgt.

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits zum
30 . September ds . Zs.

Direktion der Nassauischen Landesbank.

Rekruten 1898.
Die Kameraden des Jahrgang!

1898 werden zu einer Besprecht
«ng betr. Musterung  zu heu»
Abend 8 ' /r Uhr in die Turnhall
eingeladen.

Mehrere Kameraden.

Alle diejenigen , welche noch For-
derungen an unseren verstorbenen
Vater Herrn Franz Jos . Messer
zu machen haben , werden ersucht,
ihre Forderung bis zum 15 . Ok¬
tober 1916 bei unserem Bevoll¬
mächtigten Herrn Ioh . Jos . Rich¬
ter , Kurhausstr . 14 anzumelden.

H o s h e i m , den 26 . Sept . 1916
Geschwister Meffer.

Nex-Emmach
- Gläser —

sind noch zu haben bei

Ulk . Wenzel 1
Sodenerstraße.

>w.

Ei « Kette«
zu mieten gesucht.
1b) Zu erfragen im Verlag.

'Einfach möbl . Zimmer
sofort zu vermieten,
m Zu erfragen im Verlag.

Einen nicht zu großen Acker zu Einfach möbl . Zimmer
pachten gesucht in der Nähe der ! in besserem Hause preiswürdig zu
Marxheimerstraße . Gefl . Offerten j vermieten . Eventl . auch größeres
E . W . 38 Expedit , d . Bl . ! Zimmer . Zu erfragen im Verlag.

Arbeiter
zum Lederstanzen , ebenso heizbare

Werkstatt gesucht
J . P . Morath , Hattersheimerstr.

Schön möbliertes Zimmer
mit separ . Eingang sof . zu verm.
w Zu erfragen im Verlag.

Zigaretten
direkt von der Fabrik

zu Originalpreisen.

100 Zig . Kleinverk . 1,8 Pfg . 1,30
100 „ „ 3 „ 1,85
100 ., „ 3 „ 2,-
100 „ „ 4,2 „ 2,75
100 „ „ 6,2 „ 3,80

ohne jeden Zuschlag für neue
Steuer - und Zollerhöhung

Zigarettenfabrik°Ha“ es
KÖLN,  Ehrenstrasse 34.

Eisernes Kindrrbettchen
gebraucht , gut erhalten , zu kaufen ge¬
sucht. Zu erfragen im Verlag.

Ein schöner Kindermantel
für 8 — 12 Jahre preiswert abzu¬
geben.

Zu erfragen im Verlag.

Haus zum Alleinbewohnen
zu mieten , später zu Kausen gesucht.
2b) Näheres im Verlag.
2 schöne Zimmer mit Kochgelegen¬
heit 1 Stück Garten an nur brave Leute
gegen Hausmeisterstelle zu vermieten.

Zu erfregeiwim Verlag.

Im Hochsommer u . Herb
kommen durch Obstgenuß öfti
Beschwerden bez . Verdauung voi
Diesen die Gesundheit beeinträch
tigen Übeln kann entgegen gear
beitet werden durch Genuß voi
Eichelkaffee , Kakao , Schokoladk
Schokoladen -Pulver , Souchongtee
guten Kognak , Magenbitter , ächten
Peffermllnzlikör rc . Die genann
ten Artikel erhalten Sie gut und
preiswert in der

Drogerie Phildius.

I «rekenklei¬
billig zu verkaufen.
1b) Näheres im Verlag.

Für kühldie kommende
Witterung

empfehle Kaisers Brust - Earamellei
Fenchel - Honig , Sodener , Emsei
Pastillen , Malzzucker , Blanken
heimer Tee , Altee , Isländisch Moo Auf <
Bonbons , Reichels Husten -Tropfen Am zw

A . Phildius , Hof-Lieierant . ~ '

7.

Es it
lad b e
terbenut
melbepf]

Form
in Emp

Hof

übr

Fein-Leise .
gegen Seifen -Karte
wieder vorrätig bei

Wilh . Kraft.

1916 (R
«lassen

§ 1.
.»ach M

Als ?
« »ung g

Feinste Dualitäten
billige Preise , das sind die Schlüs
sel die den Phildius 'schen Spezia¬
litäten schon vor dem Krieg den
Eingang in Hunderten von Fami¬
lien verschafft haben . Ein einfacher
Vergleich zeigt dieses heute z. A
bei Haar - Wasier , „ Schaubertus"
Wasser , Tafel - Senf , Speise -Essig s>ahme
Taunusbitter rc . rc.

A . Phildius , Hoflieferant,

2 -Zimmer -Wohnung
für 17 M . zu vermieten.

_Langgasse 14.

Kinöerliegewagen
zu verkaufen (lfa) Zu erfr . i. Verl.
Jung . saub . Mädchen von aus'
wärts für einen besseren HaushaÜ
gesucht.

Zn erfragen im Verlag

das
Rin
sow

2. Da-
Rot

3. rohe
4- die

zub«
Wu
ler

Vom

Meßlil
als Fsxj
, .§ 2.
Pmmte

^leischrr
er Veri

bei darf
Angsar
waren,
werden.
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